
 
 
Staffel 3/2020   Für Gott begeistern – Sendung # 11 
 
Es geht um Jesus 
 
Die Bibel ist keine Dogmensammlung, sondern ein lebendiges Zeugnis über eine Person: Jesus 
Christus. Es gilt, ihn den Menschen immer wieder vor Augen zu malen. 
 
Epheser 2,1-10; Apostelgeschichte 26,1-23; 1. Johannes 4,7-11; 1. Johannes 5,1-5; Markus 5,18-20; 
Hebräer 10,19-25; Galater 2,20 
_________________________________________________________________________________________ 
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Epheser 2,1-10 Auch euch hat er auferweckt, die ihr tot wart in euren Vergehungen und Sünden, 2 in 
denen ihr einst wandeltet gemäß dem Zeitlauf dieser Welt, gemäß dem Fürsten der Macht der Luft, 
des Geistes, der jetzt in den Söhnen des Ungehorsams wirkt. 3 Unter diesen hatten auch wir einst 
alle unseren Verkehr in den Begierden unseres Fleisches, indem wir den Willen des Fleisches und der 
Gedanken taten und von Natur Kinder des Zorns waren wie auch die anderen. 4 Gott aber, der reich 
ist an Barmherzigkeit, hat um seiner vielen Liebe willen, womit er uns geliebt hat, 5 auch uns, die wir 
in den Vergehungen tot waren, mit dem Christus lebendig gemacht - durch Gnade seid ihr gerettet! 6 
Er hat uns mitauferweckt und mitsitzen lassen in der Himmelswelt in Christus Jesus, 7 damit er in den 
kommenden Zeitaltern den überragenden Reichtum seiner Gnade in Güte an uns erwiese in Christus 
Jesus. 8 Denn aus Gnade seid ihr gerettet durch Glauben, und das nicht aus euch, Gottes Gabe ist es; 
9 nicht aus Werken, damit niemand sich rühme. 10 Denn wir sind sein Gebilde, in Christus Jesus 
geschaffen zu guten Werken, die Gott vorher bereitet hat, damit wir in ihnen wandeln sollen. 
Fragen: 

1. Wie ist diese eher negative Beschreibung, die Paulus hier für den Menschen generell wählt, 
einzuschätzen? 

2. Was will Paulus damit sagen, dass „ihr tot wart in euren Vergehungen und Sünden“? 
3. Wie ist die Neuschöpfung eines Menschen in Christus (s. V.10) zu erkennen, für den 

Menschen selbst und für andere? 
 
 
Apostelgeschichte 26,1-23 Agrippa aber sprach zu Paulus: Es ist dir erlaubt, für dich selbst zu reden. 
Da streckte Paulus die Hand aus und verteidigte sich: 2 Ich schätze mich glücklich, König Agrippa, 
dass ich mich über alles, dessen ich von den Juden angeklagt werde, heute vor dir verteidigen soll; 3 
besonders weil du ein hervorragender Kenner bist von allen Gebräuchen und Streitfragen, die unter 
den Juden sind. Darum bitte ich dich, mich langmütig anzuhören. 4 Meinen Lebenswandel nun von 
Jugend auf, der von Anfang an unter meiner Nation in Jerusalem gewesen ist, wissen alle Juden. 5 Sie 
kennen mich von der ersten Zeit her - wenn sie es bezeugen wollen -, dass ich nach der strengsten 
Sekte unserer Religion, als Pharisäer, lebte. 6 Und nun stehe ich vor Gericht wegen der Hoffnung auf 
die von Gott an unsere Väter geschehene Verheißung, 7 zu der unser zwölfstämmiges Volk, 
unablässig Nacht und Tag Gott dienend, hinzugelangen hofft. Wegen dieser Hoffnung, König, werde 
ich von den Juden angeklagt. 8 Warum wird es bei euch für etwas Unglaubliches gehalten, wenn Gott 
Tote auferweckt? 9 Ich meinte freilich bei mir selbst, gegen den Namen Jesu, des Nazoräers, viel 
Feindseliges tun zu müssen, 10 was ich auch in Jerusalem getan habe; und auch viele der Heiligen 
habe ich in Gefängnisse eingeschlossen, nachdem ich von den Hohenpriestern die Vollmacht 
empfangen hatte; und wenn sie umgebracht wurden, so gab ich meine Stimme dazu. 11 Und in allen 



Synagogen zwang ich sie oftmals durch Strafen, zu lästern; und indem ich über die Maßen gegen sie 
wütete, verfolgte ich sie sogar bis in die ausländischen Städte. 12 Und als ich dabei mit Vollmacht 
und Erlaubnis von den Hohenpriestern nach Damaskus reiste, 13 sah ich mitten am Tag auf dem 
Weg, König, vom Himmel her ein Licht, das den Glanz der Sonne übertraf, welches mich und die, die 
mit mir reisten, umstrahlte. 14 Als wir aber alle zur Erde niedergefallen waren, hörte ich eine Stimme 
in hebräischer Mundart zu mir sagen: Saul, Saul, was verfolgst du mich? Es ist hart für dich, gegen 
den Stachel auszuschlagen! 15 Ich aber sprach: Wer bist du, Herr? Der Herr aber sprach: Ich bin 
Jesus, den du verfolgst. 16 Aber richte dich auf und stelle dich auf deine Füße! Denn hierzu bin ich dir 
erschienen, dich zu einem Diener und Zeugen dessen zu verordnen, was du gesehen hast, wie auch  
dessen, worin ich dir erscheinen werde. 17 Ich werde dich herausnehmen aus dem Volk und den 
Nationen, zu denen ich dich sende, 18 ihre Augen zu öffnen, dass sie sich bekehren von der Finsternis 
zum Licht und von der Macht des Satans zu Gott, damit sie Vergebung der Sünden empfangen und 
ein Erbe unter denen, die durch den Glauben an mich geheiligt sind. 19 Daher, König Agrippa, war ich 
nicht ungehorsam der himmlischen Erscheinung, 20 sondern verkündigte denen in Damaskus zuerst 
und in Jerusalem und in der ganzen Landschaft von Judäa und den Nationen, Buße zu tun und sich zu 
Gott zu bekehren, indem sie der Buße würdige Werke vollbrächten. 21 Deshalb haben mich die Juden 
im Tempel ergriffen und versucht, mich zu ermorden. 22 Da ich nun Beistand von Gott erlangte, 
stehe ich bis zu diesem Tag und bezeuge Klein und Groß - indem ich nichts sage außer dem, was auch 
die Propheten und Mose geredet haben, dass es geschehen werde -, 23 dass der Christus leiden 
sollte, dass er als Erster durch Totenauferstehung Licht verkündigen sollte, sowohl dem Volk als auch 
den Nationen. 
Fragen:  

1. Paulus scheut sich nicht, schonungslos von seinem Leben vor Christus und von seinem 
Bekehrungserlebnis mit Christus zu erzählen. Sollten wir seinem Beispiel folgen, und wenn 
ja, wie? 

2. Wie wichtig ist ein Bekehrungserlebnis bzw. ein krasser Wendepunkt im Leben, um den 
Glauben anderen Menschen effektiv zu bezeugen? 

 
 
1.Johannes 4,7-11 Geliebte, lasst uns einander lieben! Denn die Liebe ist aus Gott; und jeder, der 
liebt, ist aus Gott geboren und erkennt Gott. 8 Wer nicht liebt, hat Gott nicht erkannt, denn Gott ist 
Liebe. 9 Hierin ist die Liebe Gottes zu uns offenbart worden, dass Gott seinen eingeborenen Sohn in 
die Welt gesandt hat, damit wir durch ihn leben möchten. 10 Hierin ist die Liebe: Nicht dass wir Gott 
geliebt haben, sondern dass er uns geliebt und seinen Sohn gesandt hat als eine Sühnung für unsere 
Sünden. 11 Geliebte, wenn Gott uns so geliebt hat, sind auch wir schuldig, einander zu lieben. 
1.Johannes 5,1-5 Jeder, der glaubt, dass Jesus der Christus ist, ist aus Gott geboren; und jeder, der 
den liebt, der geboren hat, liebt den, der aus ihm geboren ist. 2 Hieran erkennen wir, dass wir die 
Kinder Gottes lieben, wenn wir Gott lieben und seine Gebote befolgen. 3 Denn dies ist die Liebe 
Gottes: dass wir seine Gebote halten; und seine Gebote sind nicht schwer. 4 Denn alles, was aus Gott 
geboren ist, überwindet die Welt; und dies ist der Sieg, der die Welt überwunden hat: unser Glaube. 
5 Wer aber ist es, der die Welt überwindet, wenn nicht der, der glaubt, dass Jesus der Sohn Gottes 
ist? 
Fragen:  

1. Wird unsere Liebe zu unseren Nächsten durch die Liebe Gottes, die wir erfahren, 
automatisch ausgelöst? 

2. Wie sollte sich unsere Liebe zu anderen Menschen konkret zeigen? 
3. Was meint Johannes mit dem Satz in 1.Joh 5,2 „Hieran erkennen wir, dass wir die Kinder 

Gottes lieben, wenn wir Gott lieben und seine Gebote befolgen“? 
 
 
 
 
 
 
 



Markus 5,18-20 Und als er in das Boot stieg, bat ihn der, der besessen gewesen war, dass er bei ihm 
sein dürfe. 19 Und er gestattete es ihm nicht, sondern spricht zu ihm: Geh in dein Haus zu den 
Deinen und verkünde ihnen, wie viel der Herr an dir getan und wie er sich deiner erbarmt hat. 20 
Und er ging hin und fing an, im Zehnstädtegebiet auszurufen, wie viel Jesus an ihm getan hatte; und 
alle wunderten sich. 
Fragen: 

1. Wie lassen wir heute unser verändertes Leben als Zeugnis für Jesus sprechen? 
2. Wissen wir, „wie viel der Herr an uns getan hat“, und sind wir bereit, es anderen 

mitzuteilen? 
 
 
Hebräer 10,19-25 Da wir nun, Brüder, durch das Blut Jesu Freimütigkeit haben zum Eintritt in das 
Heiligtum, 20 den er uns eröffnet hat als einen neuen und lebendigen Weg durch den Vorhang - das 
ist durch sein Fleisch -, 21 und einen großen Priester über das Haus Gottes, 22 so lasst uns 
hinzutreten mit wahrhaftigem Herzen in voller Gewissheit des Glaubens, die Herzen besprengt und 
damit gereinigt vom bösen Gewissen und den Leib gewaschen mit reinem Wasser. 23 Lasst uns das 
Bekenntnis der Hoffnung unwandelbar festhalten - denn treu ist er, der die Verheißung gegeben hat -
, 24 und lasst uns aufeinander achthaben, um uns zur Liebe und zu guten Werken anzureizen, 25 
indem wir unser Zusammenkommen nicht versäumen, wie es bei einigen Sitte ist, sondern einander 
ermuntern, und das umso mehr, je mehr ihr den Tag herannahen seht! 
Fragen: 

1. Wie können Christen sich gegenseitig helfen, diese Gewissheit des Glaubens, von der hier 
die Rede ist, zu stärken? 

2. Wie haben wir „aufeinander acht“, „uns zur Liebe und zu guten Werken anzureizen“ (s. 
V.24)? 

 
 
Galater 2,20 und nicht mehr lebe ich, sondern Christus lebt in mir; was ich aber jetzt im Fleisch lebe, 
lebe ich im Glauben, und zwar im Glauben an den Sohn Gottes, der mich geliebt und sich selbst für 
mich hingegeben hat. 
Frage: 

1. Was will Paulus mit diesem Satz zum Ausdruck bringen „nicht mehr lebe ich, sondern 
Christus lebt in mir“? 

 


